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der SowJetunion Obgleıch das Feudalsystem Burundi:ilen Gefahren bedroht Ihre Lage 1STt tragısch Es 1ST klar,
daß die VO  a} der Kırche veriretene Soziallehre die Ge1- 1e]1 biegsamer 1ST als Ruanda un VO der Mehrzahl
ster aufgeweckt hat un daß die Ruanda ausgebrochene der Bevölkerung CS EZE wırd 1ST ıcht wahrschein-

lıch da wahre Natur verleugnen wird Die ka-Revolution ohne die on der Kirche jahrzehntelang BC-
gebene Erziehung nıcht erklären WAarire ıe politischen tholischen Gewerkschaften haben sıch bereits die Op-
Parteıen, sowohl die der Besitzer WIC die der Habenichtse, begeben Vıer VO  = ıhren Führern wurden urz-

ıch ermordet In die Taktik der Regijerung paßt keıinestehen tast alle Führung VO Katholiken Die (Yin=
abhängigkeit wurde auch VO  } der Kirche befürwortet Pressefreiheit hinein, da die katholische Zeıtung
und dankbar begrüßt Jedoch nationale Finheit un: „Temps d’Afriıque die Usumbura Ver-

Ööftentlicht wurde, VvOrzZoß schweıgen, die halbeEinigkeit auf cQhristlichen Grundsätzen wurde nıcht -
reicht Wahrheit ascCh, nd deshalb ıhr Erscheinen C111-

In Ruanda 1ST der Zustand heikelsten Es hat schon stellte
Beide Länder haben ıhre Schwierigkeiten bisher C1I5C-angefangen, als Onig Mutara 111 die Kırche sıch

WwEISgETITE, das feudale System den legıtimen Ansprüchen GT Weıse gelöst jedoch bei beiden handelt sich
der Bahutu gegenüber unftferstutfzen Demzufolge den Verwandlungsprozefß tiefgewurzelten Iradı-

Lt10N WE der westlichen Modernisierung ANSCMESSCHandte der Ön1g, der 1946 Zu Kommandeur des Gre-
goriusordens ernannt worden Wafl, siıch aAb un: begann Gesellschaft Die Kirche, deren Gläubige un deren Kle-
sowohl ScpCNh die Kirche Als auch SCH die Belgier LUS aus den einander gyegenüberstehenden Lagern SLAamN-

INCN, steht VOT psychologisch überaus schwierigenInNtrıgıeren Dıie Lage verschlimmerte sıch als 1956 durch
Abschaffung des Viehpachtkontraktes Hunderttausende Aufgabe
Stück ıeh den Besıtz der Bahutu übergingen Sein
Nachfolger, Kıger1 ebenfalls katholisch plante o Spanische Entwicklungen
die Abschaffung des Vertrages INI1IL der Kirche bezüglıch
des Schulunterrichtes: wollte den Staatsunterricht C111- Mıiıt Aufmerksamkeit WIC SIC W Ee1 Jahrzehnte hıin-
ühren un Arbeitsdienst der Bahutu OrganısıcIech), durch nıcht für erachtet wurde, verfolgte die Welt-
dies alles iNITt dem Z weck mittels politischen FEın- FCSSC den VELSANSCHCH OoOnaten die Ereign1isse

Spanıen, deren überragende Bedeutung politischer,heıtspartei die Führung fest die and bekommen,
natürlich ZUgUNSIEN der feudalen Herren. Dann brach der soz1ıaler un kirchlicher Hınsıcht ohl erst Spater völlig
Auistand AauUs, unbeschreibliche Untaten wurden VO  - bei- einsichtig werden wird die Streikwelle der Industrie

MIT wirtschaftlichen Einbufßen Wert VO Milliar-den Seiten begangen. Jedoch schärfte Erzbischof Der-
raudin SC111EIMN Hırtenbrief 1959 der wörtlich VOlIN den die Auseinandersetzung des Staates IMN1IT der
Bischof Bıgırumwamıi übernommen wurde, die christ- Kırche, Maßnahmen die Upposıtion un die
lıchen Grundsätze wiederholt e1iINn un konstatierte, „dafß Umbildung der Regierung

uUNnserem Ruanda die soz1alen Unterschiede un Un- die Darstellung der vielfältigen Geschehnisse nıcht
ebenheiten Z yroßen Teil IN Rassenunterschieden VeECI- durch Analysen un: Kommentare belasten, die

grundlegenden Erkenntnisse daraus (und ıhre Widerspie-bunden sind un WAar dem Sınne, dafß sich sowohl der
Reichtum als auch die politische un Rechtsmacht be- gyelung CIN1ISCH promınenten Pressestimmen) folgen-
trächtlichem Ma(fße den Händen VO Leuten derselben den bereits orwesSSscCchNOMMECN
Rasse efinden Wirtschaftliche QuellenDas hat sıch blutiger Weıse geändert Jedoch 1ST der
Friede nıcht gesichert denn erstens 1ST die rage ob die Diıe Streiks entstanden A4US wirtschaftlicher Notlage,
Bahutu, ohne jede Erfahrung Regıeren nıcht eiınmal nıcht durch die Aktivıtiät irgendwelcher politischer Grup-
1111 Stammesverband un ohne jeden Kader, den Pro- pCN Während nach regierungsamtlicher Berechnung für
blemen gewachsen sind un 1ST nıcht —- das Exıiıstenzminimum vierköpfigen Famılie at-

warten daß die stolzen Batufts1 sıch dem Schicksal nfer- ıch 4000 Peseten (nominell gleich 2FO DM) erforderlich
werten Sıe besitzen die Sympathie un bekommen auch sind wurde dieser Betrag September 1960 11UL VO

Hılfe VO Uganda der Kabaka VO  w Buganda 1SE Ca 4.,.2 9/0 der ertafilßten Arbeitnehmer erreıicht 79 0/9 VeOeI-

feudaler Freund Kıger1s VO TanganJıka das 1nNe€e dienten WEN1ILSCI als 2500 Peseten (Banco Central, „Estu-
yrofße ostaftfrıkanısche Föderation anstrebt VO lumum- dio Econömico 183)
bistischen Elementen 0oNng0, un o  d VO  $ den So- Viele Arbeiter versuchen, W E1 verschiedenen Betrıie-
JEeTS, die für diese Gelegenheit die Seıite der feudalen ben INITt sechzehn Stunden Arbeit Tag das Ex1istenz-
Arıistokratie gewählt haben Inzwischen scheuen sıch IIN 1LIMNUIN siıchern Das sind Aspekte, die trüubstes
CIN1SC Leute darunter Katholiken, ıcht die Kirche für neunzehntes Jahrhundert In dieses Bild paßt
die Unruhen un Mördereien verantwortlich machen auch da{fß das industrielle Großbürgertum Spanıens
Auch Burundi sind alle politischen Führer,- Grunde och nıcht über SC11 selbstherrliches neunzehntes
INeN die islamıtische Parteı, katholisch Dı Jahrhundert hinausgekommen 1ST un seiner Haltung,
herrschende UPRONA Parte1 wurde WI1EC bereits SC- se1inNnem Mangel sozialer Einsicht sE1INECEI kaltschnäuzıgen
Sagl VO Prinzen Rwagasore gegründet Er gyenofs Dıstanz SE1INECIN Protzen iıcht NUur Klassenkampfinteressen

ärgerniserregend dünkt (Frankfurter Allgemeıne Del-großes Ansehen, auch als Katholik ach SC1INCINM

Tod übernahm SC11H Schwager, remiıier Muhirwa die Lung, 62)
Führung Dieser erklärte, WIC üblich daß SC1IH Land „Wenn iNan bedenkt, dafß außerhalb der Einheitsgewerk-
sıch keinem der Blocks anschließen wırd Dıe Frage, ob schaft, die cselbstverständlich den Streik ablehnt, keine
INa  } sıch weıterhin der EW angliedern soll wird dem sichtbare Organısatıon der Arbeitnehmer besteht, dafß
Parlament vorgelegt Vorläufig werden fünf Botschaften diese ber keine Führer, keine Geldmiuittel verfügen,

erscheint die ewegung als CM mächtiıge Grundwelle, ıerrichtet davon JC 1iNe den Vereinıigten Staaten un:

560



va3 D E Os fn

der ine Jahrlang zurückgestaute Unzufriedenheit über die haben, 1St dies vielleicht die dramatischste“ eue Zürcher
Dämme tritt“ eue Zürcher Zeıtung, 13 Zeıtung, 62) „‚Schlafende Kırche‘ hat na  $ über

Die Lage wird noch verschärft durch die Tatsache, da mehr als eın Jahrhundert hinweg den mı1t den politischen
die Streiks iın jenen Regionen un 1n jenen Wıirtschafts- Interessen der wirtschaftlich Mächtigen allzusehr verbun-
zweıgen ausbrachen, in denen tradıtionell die höchsten denen spanıschen Episkopat ZSENANNT., Die Kirche, ohne
Löhne gyezahlt werden. Das wirft eın deutliches Licht autf die Spanıens orofße Geschichte eın Nıchts ware, erwelst
die csozialen Spielregeln: Eın um Selbstbewußtsein C sıch heute als moderner denn Franco, der in seınen Brand-
langtes Industrieproletariat ziıeht Aaus dem Anschauungs- reden das ‚glorreiche un ewı1ge Spanıen‘ beschwört. Sie
material VO  - Jährlich Millionen ausländischer TLourıisten jedentalls schliäft nıcht mehr  « (Die Welt, 1 62)
un: VO  =) 260 000 spanıschen Arbeitern 1m Ausland seine Die spanısche Kırche steht ın einer eıit oyrößter ean-
Vergleiche. spruchung un größter Aktivität. Dabei werden auch

politische Auswirkungen manche innerkirchlichen Spannungen deutlıch, iınsbeson-
Irotz des rein wiırtschaftlichen Ursprungs 1St die Streik- dere zwıschen Bischöten verschiedener Rıchtungen und

welle jedoch auch eın Politikum, weıl der Streik ın Spa- 7zwischen der Katholischen Aktion un rechtsgerichteten
Kreisen (einschließlich promınıen als politisches Verbrechen wırd un weil neENtEr Mitglieder des Opus

siıch 1ın der Tat die staatliche Politik der Knebelung De1)
der Wiıirtschaftsautonomie un der Kapitalbegünstigung Pressepolitik und Antıkommunismus
richtete. Da{ß sıch auch die politischen Opposıtionsgruppen Mehr denn Je rächt sıch die totalıtiäre Pressepolitik des
(einschließßlich der Kommunıisten) der Streiks für ıhre Regıimes, die ıcht NUr betont francofeindliche Kommen-
Zwecke bemächtigten, Warlr eIn sekundärer Vorgang Ent- tare 1in der Weltpresse, sondern auch ine Fülle
scheidender wurden die übrigen Auswirkungen ın der VO Falschmeldungen nach sıch ZO. So mufsten eLWwW2

Opposıtion: die Solidarıität VO  — seıten vieler Intellek- mehrere Bischöfe die Agenturmeldungen dementieren, S1e
tueller un die Versöhnung bisher verfeindeter Oppo- hätten ıhre Geistlichen aufgefordert, ZUgZUNSiEN des
sıt1onsgruppen. Streiks predigen. Anderseits wıes die deutsche CAJ
Erstaunlich WwWar der völlig friedliche un geordnete Ver- mit Recht autf das Ärgerni1s hın, da{ß ıhre spaniıschen
auf der Streiks, der der Regierung nahezu keine andere Arbeıitskollegen Radio Moskau oder Prag hören müßten,
Wahl als Verhandlungen 1e1 un: ıhr aum Gelegenheit wenn S1e das eueste A4UuSs ıhrem Heimatland ertahren

gewalttätigem Eingreitfen gab wollten.
Die zunächst cchr zögernde un dann über Gebühr General Franco machte für alle Unruhen un „Ver-

scharfe Reaktion der Regierung wird allgemeın als Ze1- schwörungen“ 1n gewohnter Weıiıse ausschliefßlich den
chen der Schwäche des Franco-Regıimes „Das Kommunısmus verantworrtlich. „Damıt wird dem Kom-
Regıme 1St 1m Abstieg und cehr geschwächt, dafß ein munısmus eın Einflufß in Spanıen un ıne Fähigkeit AT

plötzlicher Stofß umwerfen könnte“ (Corriere della Beeinflussung der Massen zugeschrieben, die vewiß
Sera, 15 62) Der Vizepräsident der spanıschen Exil- nıcht hat, noch nıcht hat Das sıcherste Mittel, ıhm diesen
regıerung 1n. sicherlich voreiligem Wunschdenken: Einflufß verschaften, sınd aber Erklärungen, WI1e S1e
„Franco wird innerhalb füntf bıs sechs Monaten fallen.“ General Franco abgegeben hat, als Radio Prag das
Vorsichtiger drückte sıch die „New York Times“ (16 62) Zeugni1s ausstellte, da{ß spanısche Arbeiter ZU
Aaus. „Die Opposıtion gewınnt Stärke; der Dıiktator Streik aufwiegeln könne“
verliert S1e. An einem nahen Tage wırd sich die aage —- 13 62)

eue Zürchef Zeıtung,
ungunsten YTAancOos ne1gen.“ Die Begründung dafür o1bt Dıiıe jüngste Vorgeschichte
„Aggiornamentı Socıialıi“ ulı S bleibt sehr die

Einzelne Streiks xibt 1n Spanıen schon se1it Tahren. SıeFrage, ob ein autorıitiäres Regıme VO Typ des in Spanıen
sind also tür das soz1ale Bild nıchts völliıg Neues, unbestehenden die heute erforderlichen Umwandlungen

durchführen annn ebensowen1g LECU 1St die Einschaltung kirchlicher Stellen
1m Zusammenhang mıt solchen sozialpolitischen Auseıin-Dıie inzwischen erfolgte Umbildung der Regierung hat

den während der Streiks entstandenen schlechten Eindruck andersetzungen.
wıeder teilweıse korrigieren können. Der Bischof VO  3 Bilbao, Dr Pablo Guürpide eopDe, erließ

1mM Januar 1962 ein Hırtenwort „Über die Enzyklika
Kırche ım Umbruch Mater et magıstra”. Darın heifßt CS: S wird höchste

Die spanische Kırche hat sıch 1n der Malcheit ıhrer Zeıt, durch ine intensıve Unterweısung un Erziehung
das soziale Gewissen uUunNsSseIecs Volkes tormen, denn WIrBischöfe un durch den Mund ıhres Kardinalpriımas

ZU erstenmal offiziell un öffentlich in ner soz1ial- stehen VOL eiınem widersinnıgen Katholizismus, der Z7W1-

politischen Kampfsituation auf d1e Seıte der Arbeiter un schen eiınem tiefchristlichen Empfinden in den Individual-
damıt in vew1sser Weiıse ın eınen Gegensatz 72006 Regie- fragen un: einem außerst liberalen un individualisti-
IuNg gestellt. Dıie Kiırche verteidigte nıcht NUuUr theo- schen Empfinden 1n den Sozialfragen hın un her pPCN-
retisch die Berechtigung der Streiks, sondern halt auch delt Es 1St iıne Tatsache, dafß die Verteilung des

Reichtums die verschiedenen soz1alen Gruppen Un-durch offene oder heimliche Unterstutzung der Streiken-
den (die VO  - nıemandem Streikgelder erhalten), gleichheiten un Mißverhältnisse erZeugt hat, w1e S1€E 11

wenı1gstens die yrößte Not ındern. „Sicher 11l die nahezu keinem europäıischen Land ekannt sind.“ Im
Anschlufß den Wortlaut VO  - Mater et maZıstra ordertspanısche Kiırche keine Revolution herbeiführen, aber

mehr als bisher dringt S1Ee autf Beschleunigung einer als der Bischot gerechte Mindestlöhne un: ıne Retorm der
notwendig un möglıch erachteten Evolution einem Einkommensverteilung, der Betriebsstruktur w1e der gall-

zen Wirtschaftsordnung.Regıme MIt sozijaler ÖOrıentierung im Sınne der papst-
lichen Enzykliken“ (Badische Zeıtung, 19 62) „Unter Dieser Hirtenbrief erschien eınem Zeitpunkt, als 1n
allen Änderungen 1N Spanıen, die sıch dieses Jahr gezeigt eiıner großen Metallfirma in Biılbao eın Streik begann.
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Dıieser zeitliche Zuftfall führte manchen Mifßdeutungen, WECN1LSCI als der Kongrefß eın Beschlußrecht hat SOMN-
daß kirchliche Kreıise Spanıen ausdrücklich darauf dern aD Hm Empfehlungen aussprechen annn Als SYMPTLO-hinweisen mulßsten, das fragliche Hırtenwort se1l bereits matısch 1ST aber der bei diesem Anlaß bekanntgegebeneDezember vertafßt un: den ersten Januartagen Rücktritt des Generalsekretärs Francısco (Gimenez Torres

druckt worden Die VO  e den Streikenden erhobene For- wertfen Dieser versuchte schon SECIL längerem Reformen
derung täglıchen Mindestlohnes VO 100 Peseten ent- Geilste der christlichen Sozijallehre (1ım Anschlufß ein

spreche aber durchaus kırchlicher Auffassung VO  - Lohn- Gutachten des Weihbischofs VO  $ Valencıa) un: wollte
gerechtigkeit auf dem Kongreiß n Projekt der Demokratisierung VOI'-
Dıie LIEUEC Parole dieses Mindestlohnes hat wesentlichen cragen, wonach die Schlüsselpositionen Zukunft VO
die Katholische Arbeıiterbewegung (HOAC) um Ur- der Arbeiterschaft durch Wahl besetzt werden sollen Aut
heber Das „Bulletin“ der OAC veröftentlichte Fe- Verlangen des Falange- und Syndikatsministers Sol  IS
bruar 1116 entsprechende Untersuchung un das Modell Ru1z mufßte dieser Plan zurückgezogen werden, woraut
CT Bittschrift entsprechende Lohnerhöhung der Generalsekretär SC111 Amt quittkierte
Wiährend das Bulletin noch erscheinen konnte, wurde die Der Begınn der StreikwelleZeıtschrift der CAU „ Juventud Obrera“ die die oleiche
rage behandelte, VO  3 den Behörden beschlagnahmt bzw Die LECUEC Streikwelle begann I April 1962 als
muflÖte einmal IN teilweise leeren Druckspalten verbreitet Bummel Streik Kohlenbergwerk ALa Nıcolasa
werden Ende Aprıl veröftentlichte das OAC Bulletin Asturıen, nachdem 2000 Betriebsangehörige MIt ıhrer

‚offenen Brief“ die Ansıchten VO Bruga- Forderung auf Abschlufß Kollektivvertrags MMI

rola 5 J; der die spanıschen Syndikate prinzıpiell VeI - täglıchen Mindestlohn VO  e 160 DPeseten be1 acht-
teidigt stündıger Arbeitszeit nıcht durchgedrungen IDı

Unternehmensleitung verfügte darautfhin die EntlassungDıie spanısche Sozialpolitik steht Zeichen (Gesetzes
Aaus dem Jahr 1958 das gegenüber der bısherigen Rege- sämtlicher Arbeiter un die Schließung des Bergwerks ıs
lung (Festsetzung sämtlicher Löhne durch die Regierung) ZUu Aprıl S1e erreichte damıit gerade das Gegenteıl

des angestrebten Ziels, denn bıs diesem Termınden einzelnen Betrieben das Recht (nıcht die Pflicht) 1Dt,
IN ıhren Beschäftigten „Kollektivvertrag“ (Con- SpONTaner Solidarıität we1ltere Arbeiter der \
1110 Colectivo) abzuschließen Der Arbeiterschaft 1ST lıegenden Kohlengruben den Ausstand Als
damit der Ansatz Verhandlungsrechtes ZUSC- die Unternehmen darautfhin die bıllıgen Lebensmiuittel-
standen, ıhrend SIC bısher NUr Objekt der Soz1alpolıtik läden (economatos) schlossen, S11NS die Nachricht davon
War Dıese Tatsache hatte W beträchtliche Stäiärkung? Windeseile durch die an Provınz, daß innerhalb
tTes Selbstbewuftseins ZUrFr Folge, allerdings auch das WECN1SCI Tage nahezu die Kohlenproduktion

Asturijens lahmgelegt WLAuftreten och größerer Ungerechtigkeiten als seither,
weıl sıch nämli;ch bıs 1Ur CIM kleiner Teil der Be- Dıie Regierung verfügte die Zusammenziehung starker
triebe (man schätzt MI eLw2 0/9 der spanıschen Er- Kräfte der Polizei un Zivilgarde un die Schließung

zahlreicher Betriebe Wiährend die spanısche Presse diewerbsbevölkerung) solchen Kollektivverträgen un
damit verbundenen Lohnerhöhungen bereitfand Vielfach Vortälle lange eıt verheimlichte, gab das Informations-
versuchten die Unternehmer auch WAar die Nomuinal- den ausländischen Korrespondenten Il

über Z daß sıch „ WEN1ISCI als 01010 Arbeiterlöhne 11il den Arbeitsverträgen erhöhen, aber gleich-
ZE1IL1LS die bisher sehr verbreiteten Zuschläge un Sonder- „völlig apolitischen Streik befänden Mehrere Dutzend
vergunstigungen streichen oder die Arbeitsnormen Arbeıter wurden verhaftet Der Zivilgouverneur VO  3

heraufzusetzen Bilbao gab IMN Verftfügung heraus, da{ß die Kassenärzte
der Sozialversicherung? TE Patıenten behandeln dürften,ıne weıltere 1e] beachtete (wenn auch VvVon der Presse

gezwungenermaßen totgeschwiegene) Stellungnahme bıl- die „ungeachtet der Schwere ıhres Falles He Bestätı1-
dete der Fastenhirtenbrief des Erzbischofs VO Seviılla, gung erbringen daß SS sıch nıcht Streik befinden

Da die anfänglich versuchten Ma{flßnahmen nıcht ZUuUJose Marıa Kardıinal Bueno Monreal uch klagte die
kapitalistische Ausbeutung der spanıschen Arbeiter aufs Ziele führten, ordnete die Regierung Ende Aprıl 1i1Ne Er-
schärfste und W1C5 darauf hın, daß dieses System höhung der Steinkohlenpreise Al den Unternehmern

Lohnerhöhungen ermöglıchen ber auch diese Zu-krassem Wiıderspruch Z kirchlichen Soziallehre steht Es
SC1 durch nıchts gerechtfertigt dafß sıch das Kapıtal den ührten och keinem Ergebnis die Streikbewe-
Händen WCN1ISCI Privilegierter häuft während Millionen Sung oriff vielmehr auf das Baskenland un kleinerem

Umfang aut Barcelona, Valencia und Galicıen autVO  _ Spanıern nıchts als ihre menschenunwürdig bezahlte Metallindustrie, Wertften un: chemische Industrie überArbeitskraft besitzen Der Hırtenbrief behandelte 1115-
besondere die schlechte Entlohnung, die Arbeıitslosigkeit TSt A Z Wochen ach Begınn der Streikwelle nahmen die

ersten 01010 Bergleute ıhre Arbeit wieder autf Am Maıdie Frauen- un Kiınderarbeit die übermäßige Arbeits- verhängte die Kegierung für drei Onate den Ausnahme-
Zeıit un die Lage aut dem Gebiet der Wohnungen un
der Schulen Dıes alles WAar csehr konkret auf die Lage zustand über die Provınzen Asturıen, Bıscaya un Gu1-

PUZCOA Armee Einheiten übernahmen die Bewachungden Agrargebieten Andalusiens zugeschnitten un der der Bergwerke un Fabriken Patrouillen denHırtenbrief erschıen Nau dem Maı als die staatlıche Orten 1111 StreikgebietKommıissıon für Landwirtschaftspolitik Anfang März
ihre Schlufßsitzung abhielt. Solidaritätskundgebungen

Am Maı veranstalteten eLw2 010 Studenten MadriıdVom hıs März 1962 Madrid der National-
kongreß der spanıschen Syndikate (miıt 600 Delegierten NeNn Schweigemarsch ıhre Sympathıe M1 den
die sämtlıch VO oben ernannt werden un VO denen Streikenden ZU Ausdruck bringen SÖ Studenten der
11Ur CM Drittel die Arbeiterschaft reprasentiert) Die Be- Staatswissenschaftlichen Fakultät traten für Hag

selbst hatten keine zroße Bedeutung, den Hungerstreik Es wurden rund 40 Studenten VeEer-
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haftet. Sieben Barceloneser Studenten, die WE ähnliche inNe verschwindend kleine Minderheit VO  e} Betrieben
Demonstration durchgeführt hatten, wurden VO  3 dazu gebracht haben, daß Sie VO  a den Behörden geschlos-

semn werden mufßtenKriegsgericht Gefängnisstrafen zwiıschen sechs Mona-
ten un drei Jahren verurteilt. ESE Ende Maı nahmen die Arbeiter Asturijen und der
iıne Woche Spater folgte Madrid i1le Solidaritäts- Gegend VO  3 Bılbao tast vollzählig die Arbeit wieder auf
kundgebung der Frauen, der VOTL allem Schriftstelle- Der Zahltag Maı wurde tür viele VO  . ıhnen ZUu
rTiINNenNn un Künstlerinnen teilnahmen darunter die angenehmen Überraschung, da WE Reihe VO Fır-
Nadal-Preisträgerin Dolores Medio, die al des Spanl- INeN un Konzernen ıhre Löhne nıcht unwesentlich (bis
schen Dramatikers Altonso Sastre, die Schwiegertochter 0/0) erhöht hatten Einzelne Streiks flackerten auch
des ehemaligen spanıschen Mınıiısters Ratael SAnchez Ma- weiterhin 11 verschiedenen Gegenden Spanıens auf An-
Z,A5 un: die Ta des ehemaligen Falangedichters Dion1sı0 fang Junı kam Madrid mehreren Bombenatten-
Ridruejo Dıe SCNANNLEN Frauen wurden Spater
Geldstrafe VO  v 000 Peseten verurteilt und da SIC Streikrecht hırchlicher Sıcht
diese bezahlen sıch welgerten, Anfang Juli für A0 Tage Die offizielle kırchliche Stellungnahme erfolgte MI1
1115 Gefängnis eingeliefert; Eva Sastre nahm iıhren Saug- Leitartikel dem Titel „Arbeitskonflikteling MMI1IL die Zelle der Nummer VO Maı der Ecclesia des Zentral-Inzwischen wurden auch allerorts zahlreiche Handzettel

OISals der Katholischen Aktion Spanıens Dıiese elit-verteilt und für den 14 Maı rieten Gegner des Regımes schrift wird bekanntlich als aktuelles Blatt 5Spa-ZU Generalstreik BaNzen Land auf für NCN
LLICN nıcht VO Staat: sondern ausschließlich VO Kar-Mindestlohn VO  ; 170 Peseten, tfür die gewerkschaftliche

Freiheit und das Streikrecht demonstrieren Am Maı dinalprimas Toledo In dem Leitartikel der 111

Spanıen der vorliegenden S1ituation ausgesprochenrichteten 74 Persönlichkeiten des kulturellen Lebens sensationell wırkte, heißt(unter ıhnen der TCISC Ramön Menendez Pıdal un: die Zweıitellos INnussen soz1ıaler Frieden un öffentlichePhilosophen ulSs Aranguren un: Pedro Lain Entralgo) Ordnung CI ständıges Anliegen SC1INM, be]1 dem KapitalAufrut die spanıschen Intellektuellen, sıch un: Arbeit Indiıviduen, soz1ale Gruppen un öffentlichePetitionen den spanıschen Staatschef für die gleichen Gewalt Gedanken, Worten un Werken USa”ammenZuUu-Forderungen ftür die Pressefreiheit el  en wirken haben Was 1S5T der gesellschaftliche Zusammen-Di0n1s10 Rıdrue)o, der Unterzeichner, erklärte stofß 7zwıschen Kapital un Arbeıt, zwiıschen WirtschaftMadrıid Wır glauben ein echt darauf haben, daß
WITL W15S55SCNHN, W 45 unserem Land vorgeht un AÄAutorität anderes als C111 rıeg oder mındestens TE

Schlacht manchmal blutig, manchmal unblutig, jedenfallsITSt Maı reISTE Gewerkschaftsminister Sol  1S Ru1z aber Eınsatz VO  Z Gewalt ZUgUNSTEN der CISCNECNVerhandlungen nach Asturıen (der Arbeitsminister Lage? SO WIC der rıeg das letzte zulässige Mittel IST,blieb völlıg fern) Die Rede, die über die okalen Sen-
WEeNnN das echt des Gemeimwesens MI1 Füßender die Arbeiter hielt, wurde ıcht veröffentlicht Man wird, 1IST der Streik das letzte Mittel dem dieweiß aber, dafß S1E Versteifung führte, obwohl Arbeiterschaft Zuflucht nehmen hat, wenn S1Ee ıhredie Gewerkschaften selbst 1Ne ausgesprochen nachgiebige Rechte unterdrückt siehrt.Haltung einnahmen Mınıiıster Sol  15 kehrte Konsul- Leider hat sıch diese letzte Sıtuation SEeIt Begınn der indu-

MItFt General Franco für Tag nach Madrid striellen Epoche 1ı Zeichen des liberalen Kapitalismuszurück un SErZTEe dann Verhandlungen Asturıen z1emlich häufig wiederholt, daß die gerechtfertigtefOrt DDıie Streiks breıiteten sich vorläufig noch eiter Aau$ Anomalie des Streiks die ungerechtfertigte Anomalie
Am Z Maı richteten sechs Upposıtionsgruppen der Lın- des Mißbrauchs und der Ungerechtigkeit überwinden
ken un: der Rechten SEMEINSAMEN Auftrut die mufste
Natıon, zivilen Widerstand n SC1II1L un: die Das Naturrecht un: die christliche Ethik erlauben den
Protestdemonstrationen vermehren, Solidarıtät Begınn VO  3 Streiks WEeNn Verhandlungen auf direktem
M1It den streikenden Arbeıitern gerechtere Soz1ial- Wege oder über Gewerkschaften alle Möglichkeiten eI-
ordnung verwirklichen. schöpft haben, ohne CIM gerechtes Ergebnis erzielen
Fuür die Art un Weıse, WI1IEC die Regierung die ernstie Lage als 111e zulässige Waffe, S1iC innerhalhb der obligaten
nach außen hin vertuschen versuchte, ı1ST e1in Ausschnitt Anomalie SOWEILTL WIC mögliıch die allgemeinen Interessen
Aus dem „Sonderbericht“ der Nachrichtenagentur Cifra der Gesellschaft achtet
CIM beredtes Beispiel Dieser 1ST VO Maı datiert, als Nur Aanz besonders gerechtfertigten Fillen darf
etwa Menschen 1111 Ausstand un das der Staat für unbestimmte elıt den Streik für illeoa] C1 -
Maxımum der Streikwelle erreicht Wr Es hıefß hier klären, dafür srößtmögliıche (GGarantıen z1bt dafß
8S 1SLE merkwürdig, wenn iNa  - eingehend die Hoftnung die friedlichen Wege ZU 7iele ühren Wo diese S1itua-
beobachtet die die Menschen Gu1puzcoas 111 die Arbeıt L10N gegeben 1ST SPITZeEN sıch die entsprechenden Pflichten
sSsetrTzen ehr als jedem anderen Landesteil hat INa  - der Sozialpartner Sanz beträchtlich Da den Arbeitern
hier WE überaus klare Vorstellung davon, WI1IC die Arbeit die Ausnahmemuttel gesetzlıch verschlossen sind sind die
den Menschen adelt D)as logische Ergebnis dieser CISON- Unternehmer noch mehr als on verpflichtet für die
lichen Gefühle 1STE die Dichte der Industrie un: die Struk- soz1ale Gerechtigkeıit ıhren Betrieben SOTYen

Lur der Erwerbsbevölkerung der VO den Bewoh- Schliefßlich un VOTLT allem aber hat der Staat arüber
MC erreichte Lebensstandard In diesen Tagen, da Presse wachen, daß die Syndikate iıhre Aufgabe erfüllen, 1LLAaIN-

un: Radıo des Auslands Spanıen He keineswegs freund- lıch wirklich Vermuttler 7zwiıischen den Sozlialpartnern
SC1IHN dazu 11USSCH S16 ZUEerSst einmal durch ıhre Glaub-schaftliche Aufmerksamkeit schenken, 1ST Gu1puzcoa CIM

klares Beispiel besonnener Haltung und normaler Zu- würdigkeit, ıhre Unabhängigkeit und ihren unverfälsch-
stände, wenn auch CIN1SC bekannte Betrüger xibt die ten Dienst für die Arbeiterschaft das Vertrauen der VO  —

ıhnen Vertretenen SCWINNCNHdie friedliche uhe der Famıilien aufs Spiel sSsetzen un
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Die Reaktion der Regzerung billigte) un! des iınzwischen ın Madrid eingetroffenen
Nuntıus, Erzbischot Rıber1, führte 7i blg Wieder-Dıie Behörden versuchten zunächst die Exemplare der

einsetzung Torellas in se1ine Funktionen un Rechte„Ecclesia“ beschlagnahmen, mulfsten jedoch nach dem
energischen Einspruch V Kardinal Pla Deniel davon Unterschiedliches Verhalten der spaniıschen BischötfeAbstand nehmen. Die Regierung bat den Kardinalprımas Gleichzeitig mıiıt dem Manıftest der katholischen Arbeiter-un den scheidenden Apostolischen untı1us, Kardinal
Antoniutti, für den Maı einer Aussprache 1Ns organısatıonen erschien eın Hirtenschreiben des

Bischots VO Bılbao. Auch dieser torderte dabe; gründlıcheInnenminısteri1um, der VO  3 seıten der Regierung betriebliche Reformen auf der Basıs VO  : MiıtbestimmungInnenminıister Alonso Vega, Aufßenminıiıster Castiella un:
Justizminıster Iturmendi teilnahmen. Es gelang den un Mitbeteiligung. Dıi1e MIt Riesenschritten voranschrei-

tende Entwicklung mache ıne Revısıon der veraltetenMinıstern nıcht, die beiden Kirchenführer eıner Dıstan- Sozijalıdeen erforderlich. „Gewisse sozjale Gruppen VeOEI-zıerung VO  3 dem geNaNNtEN Leitartikel bewegen; 1M
Gegenteıil ol] Kardıinal Pla Deniel die Freilassung suchen dem Vorwand, die Arbeiter se]en noch nıcht
der be1 den Streiks verhafteten Arbeiter ersucht haben rahıg, Verantwortung übernehmen, LLUL ıhre Priviı-

legıen aufrechtzuerhalten. Dıie Kirche annn diese Auftas-Sechs Tage spater hat der Kardinalprimas in einem vıier
Seiten langen Schreiben Außenminister Castiella seinen SUNg nıcht bıillıgen; S1e verlangt viıelmehr, MIt solcher Un-

vernunft endlich Schluß machen.“ Auch der Erzbischof-Standpunkt erneut dargelegt; beschwerte sıch darın Koadjutor WQ)  3 Oviedo erlie{fß eın Hırtenwort, das ahn-über die inzwiıschen erfolgten Angrifte der Falange-
Zeıtung „Arrıba“ die Kirche un schrieb: „In einem lıche Forderungen aussprach.

Zur gleichen eıt weiılte der Erzbischof VO  =) Santıago deStaat, der sıch katholisch un soz1al M un dessen Compostela, Kardıinal Quiroga Palacios, Besuch be]hef 1n seinen Ansprachen proklamıiert, da{fß die Lehre
der Kırche befolge, 1St nıcht mehr als recht un billıg, apst Johannes in Rom Der Heilige Vater soll

dabej DESAYT haben AT bın schr 1n orge über diedaß das reformiert wird, W AsS reformiert werden mußßs, um Streiks 1n Asturien. Diese Bergleute habenın Eınklang mit den Sozialenzykliken stehen.“ Gene-
ral Franco empfing den Primas einer Unterredung niıedrige Löhne.“ Die Außerung wurde noch gleichen

Tag VO der spanıschen Botschaft chiffriert nach Madriıd
25 Maı, un ZW ar eıner sehr ungewöhnlichen eit ın gekabelt un dort 1mM Mınısterrat debattiert.der Pause einer Mınısterratssıtzung. Nachdem sıch } Maı VOL dem Bischöflichen Palais 1ınDer amtierende Apostolische untıus War inzwischen Barcelona mehrere Hundert Streikende versammelt hat-außer VO Außenminister auch nochmals VO Justiz-

ten, empfing Erzbischof Dr Modrego Casaus fünf ele-mınıster empfangen worden;: obwohl Antoniuttiı als
überzeugter Anhänger Francos galt, bekräftigte das o1erte, die ıh: Unterstutzung iın den Lohnforderungen

der Streikenden un seinen persönlichen Beistand
Streikrecht der Arbeıter un bezeichnete die Haltung der baten. Der Erzbischoft schrıtt auch ein, als die Polizei ınspanıschen Kirchenbehörden als korrekt un 1mM Sınn des den Räaumen der Katholischen Aktıon VO  — Barcelona ine
spanıschen Konkordats stehend. Haussuchung un Beschlagnahmung durchzuführen V GI:=
Am Maı erschien eın gemeinsames Manıiftest der suchte.Arbeiterorganısationen der Katholischen Aktıion
un JOC) Sıe stellen darın test, da{fß S1e 1m Rahmen der Nıcht alle spanıschen Bischöfe reagıerten ın dieser Weıse.

Der Bischof VO  e Lerida beispielsweise richtete 2. Junıiıhnen aufgetragenen Missıon die Verpflichtung empfinden, ein Schreiben den spanıschen Außenminıister, in dem
Ahre Solidarıtät MIiIt den Leiden dieser Menschen un
ıhrer Famıilien auszudrücken un sıch für die Wiederher- heißt „ Wenn WIr Bischöte ımmer aufrichtig miıt der

Handlungsweise MM SCHET: vortrefflichen Regierung VeEeI-+-
stellung der Arbeitsbeziehungen un des sozialen Zusam- bunden (während des Bürgerkriegs un nachher),menlebens 1n einem Klima des Verständnisses un: der
Liebe 1m Einklang mIıt den Forderungen der Gerechtig- mussen WWG heute mehr denn Je MSETE Bemühungen dafür

einsetzen, mıiıt cQristlicher Stäiärke SC  Q die teuflischen
eıit einzusetzen“. Das Manıtest ordert: gyerechte Löhne, Machenschatten des Kommunısmus un der miıt ıhm
Mitbeteiligung A den Unternehmen, Vereinigungsire1-
heıit, Streikrecht SOWI1e Aktıivıtät der Regierung ZUgUNSTICNH Sympathisierenden Front machen. Wır vertrauen dar-

auf, da{f Gott, Herr, u1ls wırksam dabeı1 helten
der Arbeiter-Interessen, der Stabilitiät der Währung un wiırd, jegliche Intrige das katholische Spanıen .zuder Unterstützung der unterentwickelten Gebiete. zerstoren.“Dieses Flugblatt Lırug den Vermerk „Autorisıert durch die Antıkirchliche Kommentare der Pressekirchliche Zensur“. Tatsächlich lag LLUL 1ne mündliıche
Gutheißung durch den Kardinalprimas un durch den Die Stellungnahme der spanıischen Presse AI Leitartikel

der „Ecclesia* 1ef ine N. Woche aut sıch warten DıieMadrıiıder Weihbischof VT Der Öörtlich zuständıge Bischof
VO  - Madrıd, Dr E1)0 aray (unter allen Bischöfen der ausführlichste un schärfste Erwiderung erschien 1mM Or-
überzeugteste Anhänger Francos), verbot nachträglıch das Sal der Syndıkate, der Madrider Abendzeitung Pueblo“

S1e charakterisıierte die kirchliche Außerung als „bequemesManıfest, W a4s den staatlichen Behörden die Möglichkeit
Z Eingreifen gyab Die Präsidenten der OAC un der Schiedsrichten“, das der Wirklichkeıit nıcht gyerecht werde.
JOC wurden einer Geldstrafe VOINN Je 500 000 Peseten S0 sejen nıcht die internationalen Verwicklungen edacht,

durch die der Streik einem Politikum geworden sel.verurteılt. (Wıe verlautet, 311 diese Strafen die Kırche
bezahlen, £aA1ls die Berufung erfolglos bleibt.) Der der Wiährend die Bemühungen der Syndıkate dahın vingen,
Abfassung beteiligte geistliche Beıirat der Ramön 1mM Geiste der katholischen Lehre die Zusammenarbeit

zwiıschen den Klassen verwirklichen, beharre der eıit-Torella (der sıch 1n schr scharfen Worten das Vor-
gehen des Madrider Bischofs ausgesprochen hatte), wurde artıkel auf dem Prinzıp des Klassenkampftes un der alten
VO seınen priesterlichen Funktionen suspendiert un AUS Dialektik AUS jenen Zeıten, da 1n Spanıen noch poli-

tische Parteıen gegeben habeder Diözese Madrıd ausgewlesen. YSt das Einschreiten
des Kardinalprımas (der das zıtlerte Manıtest persönlich Dıie Falange-Zeıtung „Arrıba“ veröffentlichte 18. Maı
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einen Leitartikel „Gib dem Cäsar, W 4S des Cäsars 1St  D den Wıillen der yroßen Mehrheit der Spanıer alles ohl
Darın hiefß CS 95  G spanısche Regierung hat der Kirche geregelt un: gewährleistet se1n wird.“
immer ıhre geistige un materielle Hılfe gewährt, die Diese Angriffe die Kırche lieben sowohl 1n der
christlichen Tugenden blühen lassen. Lehre und Aktion innerspaniıschen kırchlichen Yresse W1e auch 1M „OUOsser-
der Kırche wurden ımmer wohlwollend aufgenommen. atfore Romano“ unbeachtet. In einer nächsten s
ber 1St traurıg sehen, W1e die Kırche 1U  > bewußt statthindenden Audienz internationaler Zeitungsleute CI -
odet unbewußt (letzteres ware noch bedauerlicher) 1ın An- klärte aps Johannes da{ß die Kirche „wıe ıne
gelegenheıten des Sozı1alen, der Politik un: der Regierung umsıchtige Familienmutter redet un: ermahnt, aber
intervenıert, die Zuständigkeit eINZ1g un allein beim gegebener eIit sıch zurückzuhalten un schweigen
Staat lıegt.“ Die Haltung der Kırche „behindert DE die weıiß wotfür eın autmerksamer un: feinfühlıger Sohn
Lage  «“  s indem S1Ee „gemeınsame Sache MIt denen macht, die richtige Erklärung finden weiflß“ (vgl ds Heft,
die VO  e} ınnen und außen die heute die Welt bewegenden 5502 Diese Bemerkung wurde ın Rom als iıne An-
Erschütterungen schüren“. spielung auf die ede Francos°

Am Junı begann 1n Madrid der Proze{(ß SCun General Francos einen katholischen Priester VOT einem Mılıtärgericht. (Die
Geıistlichen unterstehen 1m Regelfall ausschließlich derDie Stellungnahme VO  n Generalissimus Franco

den Streiks erfolgte Maı be1 einem Autmarsch VO  > kırchlichen Justiz. Prozesse VOT staatlichen Instanzen be-
dürten der ausdrücklichen Zustimmung der kirchlichenFahnenjunkern be1 Madrid. Nachdem zunächst den
Oberen.) Der 1im Rang elnes Majors stehende Militär-spanıschen Bürgerkrieg als glorreichen Kreuzzug gewur-

digt un: Spanıen den „stärksten Bannerträger des ganzCch kaplan Jose Bailos, der 1m Maji während der Streik-
unruhen in Barcelona verhaftet worden Wal, wurde ' —Abendlandes“ gENANNT hatte, fuhr fort:
gCn „milıtärischer Rebellion, geheimer Propaganda, Be-„Der Liberalısmus 1St ıne der Hauptpiorten, durch die

der Kommunısmus eindringt. Man verzeıiht uns nıcht, dafß schimpfung der Person des Staatsoberhaupts un Anstif-
Lung Z Ungehorsam“ Jahren Gefängnis verurteılt:WIr 1ın Spanıen diese Pforte verschlossen haben, un INa  >

arbeitet MIt allen Mitteln daran, andere Kampf- der Vertreter der Anklage hatte Jahre Zuchthaus un
be] solchen Einschleusungen vewınnen. Unser die Degradierung beantragt.

Wohlstand und innerer Friede schmerzt un argert Für un zuLder den ProgressismusS1e, un deshalb suchen S1€e alle nationalen Organısatıionen
für die Inhfiltration yewınnen,; auch ihnen ve1ist1g Be1l der Eröftnung der Mustermesse VO  w Barcelona hıelt
enNntgegeENSESETLTZLE Ww1e die Laienorganısationen un der spanısche Handelsminister Alberto Ullastres AIr
Kirche“ (die Agenturmeldung fügt jer bal  ° Eıne laute Junı eine Rede, in der sıch ebenftalls mıiıt der Kırche
Salve VO  > Applaus, gefolgt VOIN begeisterten Schreien beschäftigte. Ullastres 1St promiınentes Mitglied des SA-
„Lranco, Franco, Francol); „die vielfach durch ıhre kularinstitutes Opus Deı, doch empfrängt VO  3 dort
Agenten schmarotzerhaft durchsetzt sind. Man versucht, keine berutlichen Weısungen un: hat sich bisher ın seiner
SC  Q Regıme MIt den Exzessen irgendeines SCDaA- Wirtschaftspolitik als Anhänger eines völlig liberalen
ratıstischen baskischen Geistlichen oder den klerikalisti- Marktsystems gezeligt. Wır zıtıeren Aaus der ede Ullas-
schen rrtümern irgendeines anderen überspannten Y1ıe- tres’

herumzufuchteln (esgrimır los EXCESOS Inner- „Aus religiöser Wurzel geht heute durch die Welt ine
halb der großen geistigen Wiedergeburt uUuNseres Vater- ideologische Strömung: VO  3 edlem rsprung; aut wel-
landes repräsentiert dies SAl nıchts als NUuUr einzelne Be- felhaften egen, mı1t verfehlten Ergebnissen: VWıe die
gleitumstände dieses Wachstums. Diıe Kirche S1Ee in Häresıe des 19 Jahrhunderts der Liberalismus WAalL, SO 1SEt
ihrer Vervollkommnung selbst AaUS, un: die Bischöfe kor- die Häresıie des A0) Jahrhunderts zweiıftellos jene allge-
rıgieren S16e, ohne daß dadurch der Harmonie 7zwiıischen meıne soz1ale Unruhe: der Progressismus.“ Der Mınıster
den beiden Mächten Kırche und Staat geändert wandte sıch dann die Auswertung der Enzykliıka
würde, dıe ihren yemeinsamen Feind cchr genau kennen. Mater et magZıstra 1n diesem Sinn. AZu uNnserer großen
Alles, W 4S ın Spanıen passıert oder passıeren Kann! 1St Überraschung konnte die Stimme der Kirche, die Stimme
eine natürliche Folge uUuNseIcs Wachstums un uUuNseTeLr des Papstes, VO  . einıgen glücklicherweise weniıgen
Vitalität. Das soz1ıale Klıma, das WSCHE Nationale Be- Leuten prostitulert un: SCHCH ihren eigenen Geist und
WCSUNS geschaffen hat, wiırd VO  - uUuNseren Gegnern bÖös- ıhren eigentlıchen Wesenskern mißbraucht werden Ich
artıgz ausgeschlachtet, durch ıhre Rundfunksender un zlaube nıcht un für meıne Person möchte ıch das sehr
Agenten die Arbeitskonfliıkte anzustacheln Der Kom- deurtlich aussprechen dafß diese Handhabung deli-
munısmus unternıimmt CD, Ungeduld saen un Ehrgeiz kater apostolischer Instrumente 1in nıcht wenıger deli-

wecken, W1€e S1e in den melsten Fällen 1mM gegenwärti- katen un überaus menschlıchen Problemen hıngenom-
SCHh Augenblick der Wirtschaft unverträglıch sind. Man IMNe  e werden kaln Ich OLS! miıch auch AUS relig1ösen
tordert, systematısch die Löhne erhöhen, ohne da{ß 1in Gesichtspunkten, denn der Progressismus 1St nıcht 1LUFr eın
yleichem Ma{iß die Produktivität gesteigert wırd un die Feind der Wıirtschaft un: der Gesellschaft, 1St auch einer
Sıtuation der Betriebe SS gESLALLEL. Das alies siınd Hırn- der orößten Feinde ınnerhalb der Kırche selbst eın viel
gespinste, dıe unmöglıch realisiert werden können Dıie orößerer als die Feinde VO  a außen. Deshalb Sdagc ich Vor-
spanıschen Arbeıter sollen wIissen, dafß auf soz1alem Ge:- sıcht VOT diesem Feind, der anders als der Kommu-
bijet niemand och weıter gehen kann, als der spanısche Nnısmus nıcht sotfort urchschaut werden kann! Vorsicht
Staat auf dem Gebiet der sozialen Gerechtigkeit un: den VOL denen, die unbedacht oder SONStWI1E immer 1m (Gjeiste
Organısationen der Syndıkate, der Arbeit un der Be- des Progressismus 1n NSsere Welt eindringen, als Ver-
triebe 1St Wır sınd der Entwicklung der We  Äit üundete des Kommunısmus un der anderen antısozıialen

un antichristlichen Ismen!“viele Jahre OTITAaU5S5 Ich allein an euch SaScCNH, dafß
iıch mich Jung fühle w1e ıhr un daß nach mMır durch Die „Ecclesia“ antworteie auf diese ede MIt einem e1it-
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artıkel am Junıi: „Gegenüber dem Progressismus un lıden demokratischen Grundlage entbehre, widerspräche
seiınem eNtIgegeENgESEIZIEN Pol (wıe ımmer mit Irr- den fundamentalen Prinzipien der Europäischen (5@8-

tuüumern un Häresien geschieht) inden WIr den Irrtum meinschaft. Der Generalsekretär des IBGEG erläuterte
der ‚Iranszendenz‘, der die Christen allen Umestän- spater die Haltung seines Verbandes: „Wenn Franco die
den davon abhalten will, in zeitlichen Dıingen aktıv Menschenrechte vergewaltigt, tr1fft uns das mehr, als
werden, un iıhnen jede Einmischung ın den Dıingen der WenNnn Chruschtschow oder 1tO das HIn
Kultur un der sozialen un politischen Aktion ver-
bietet Obwohl auts umgekehrt Se1n scheint, Das Bündnıs vVDOo  S München
1St diese Strömung eın iınd des raffiniıertesten Liberalis- Vom bıs Jun1ı 1962 trafen sıch ın Münch'en Kon-
MUS, der den Christen in die Sakrıste1 einschließen 1l greiß der Europäischen ewegung un vorher eiıner
Gegenüber solchen Extremen 1St VO  } einem Christentum zweıtägıgen internen Tagung 118 Spanıer, davon 8 ( AUS
der Inkarnation 1ın allen Sektoren des menschlichen Lebens dem Land selbst, 38 AUS dem Exil Die beiden aupt-gesprochen worden, der Geist Christıi, ohne seiınem ınıtıatoren der 1n Oxford ebende Salvador de
Grundgesetz >Zu Wohle der Menschen wirk- Madariaga, Präsident des spanıschen Rates der uro-
Sa werden MUu In diesem Licht mu{ die sozjale Tätıg- päischen ewegung un der Europäischen Kulturkommis-
eit der Katholiken verstanden werden, w1e S1e 1n der S10N, un der christlich-soziale Exmıinıister Jose Marıa
Enzyklika Mater et magıstra dringend gefordert Gil Robles (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 107)wurde. Natürlich sind WI1r 1n Spanıen nıcht VO  : Orne- Dıie Münchener Teilnehmer gehörten sieben politischenherein den Vırus des Progressismus gefeıt. ıel öfter Gruppen A reichend VOon der Sozialistischen Arbeiter-
jedoch hat INa  — uns die Getahr der ‚Transzendenz‘“ VOrZU- parteı 1m Exil un Rodolto Llopis bıs den rechts-
werfen: eines reıin jenseıtigen Glaubens ohne praktische stehenden Monarchisten. Von den Ca geNANNTEN
Auswirkungen FEs erscheıint eshalb 1Ur gerecht, das Oppositionellen vertretich Satrüstegul und D1i0-
soz1iale Bewußfßtsein nıcht AUS Furcht VOTLT Progressismus N1S10 Rıidruejo, weıter der promiınente Katholik Dr Al-
einzuschränken oder abzuzirkeln, als ob sıch 1n fonso Prieto, der CIl eınes francofeindlichen e1lt-
Progressismus erschöpfe. Vor allem aber sollte jeder die artıkels 1n der damals von ıhm geleiteten Zeitschrift
Rolle übernehmen, die iıhm 1n dieser überaus fruchtbaren „Signo“ schon VOr Jahren einmal VOT Gericht stand (vgl
Aufgabe zugefallen 1St. Herder-Korrespondenz JE 11) un vegenwärtig

Privatdozent für Kirchenrecht un Leıiter der Jugend-Die spanısche Wirtschaftslage
Die Streikwelle begann eiınem Zeitpunkt, da mMI1t verbände der Katholischen Aktion iSt
der spanıschen Wirtschaft endlich wieder aufwärtsging. In ausführlichen Debatten einıgten sich diese Oppositi0-

nellen auf ein gemeınsames demokratisches Programm,Das 1m Jahr 1959 verkündete Stabilisierungsprogramm
mMI1t der Abwertung der Peseta (vgl Herder-Korrespon- wobeil als Hauptereigni1s der Handschlag zwıschen Gil

Robles un Llopis gewertet wurde zweıer Politiker,denz 13 Jhg., Z un 15 na 76) brachte —
die se1it Jahren 1M Kampfe gegeneinander un 1Mnächst schr einschneidende Einschränkungen tür die

Wıirtschaft und einen Rückgang des Sozialprodukts. Bürgerkrieg auf Z7wel verschiedenen Fronten gestanden
Immerhin hörten die ständigen Blutverluste der Wäh- 1I1.

In einer Ansprache ejerte Professor Madariaga 8. JunıIunsg auf, un die Außenhandelsbilanz wurde wieder
aktıv. Dıi1e old- un Devisenbestände sind seitdem autf das Münchener Ereignis als Beendigung des spanıschen
nahezu Milliarde Dollar angewachsen, Der Tourısmus Bürgerkriegs. 118 Spanıer AUuUSs dem Exil un Aaus dem

Heimatland hätten sıch versammelt, iıhre europäischebringt jährlich nahezu die yleiche Summe. 75 9/0 des
Außenhandels sind liberalisiert. Di1e Produktion (vor al- Haltung betonen, nach eiınem We  5 suchen, der
lem 1in der Industrie) st1eg beträchtlich, un ZWar ohne die einen zurück 1n ıhr Land, un alle zusammen in die

Freiheit tühre. Er verlas dann die gemeınsame Entschlie-übermäfßige Preiserhöhungen. Das Sozialprodukt wuchs
1m VErTrSANSCHEC Jahr erstmals wieder bıs Prozent. ßung (nach einem Entwurt VO Gil Robles), die zugleıch
Die Zahl der Personenwagen 1n Spanıen vermehrte S] als Vorbedingung für einen Anschlufß Spanıens an die

EW formuliert WAar:innerhalb der etzten zehn Jahre VO  - 7000 aut 450 000O;
einen Ahnlich rapıden 'Aufschwung erlebte das Fern- „Die Einsetzung wirklıch repräsentatıver un: emo-
sehen. kratischer Institutionen, die gewährleisten, da{fß sıch die
961 lströniten ıll Dollar ausländisches Kapital nach Regierung auf die Zustimmung der Regierten tutzen

Spanıen, un Maı 1962 sind alle Einschränkungen kann“;
für ausländische Kapitalanleger gefallen. Der entsche1- „die Garantıe der Menschenrechte, Kn der per-
dende Schritt Wr Februar 1962 das Ansuchen sönlichen Freiheit und der Meinungsfreiheit ÜEr Aus-
Spanıens die EW „Verhandlungen MIt dem 7Z;el auf- schaltung der Regierungszensur“ 9

zunehmen, iıne möglıche Bindung des Landes die Gewerkschaftsfreiheit un Streikrecht:
EW  65 1ın der für die gegenseltıgen Interessen aNgBEMESSCI- Vereinigungsfreiheit, Zulassung politischer Parteien
sten Weise prüfen“. Natürlich 1St 1ine solche Ma{fß- un Schutz der Opposıtion.
nahme nıcht VO  — einem Tag Zu anderen möglıch, und N Anschließend sprach Gıl Robles, MLt dem gleichen Tenor:
kommt 1ın jedem Fall 1Ur eın Beıitritt als 4SsOZ11ertes Mıt- „Spanıen braucht Europa, W1Ce Europa Spanıen braucht.“
ylied 1n Betracht. Auch dann rechnet INa  - noch MI1t langer Er erkliärte spater 1n einem Interviöw: „Tatsächlich hat
Schonfrist tür die EerST ın der Entwicklung stehende Spa- weder Pakte noch Umarmungen gegeben. ber ander-

SeIts erzielten WIr Übereinkunft UNSETET Standpunktenısche Industrie.
Der Internationale Bund Christlicher Gewerkschaften über die Notwendigkeit einer politischen Evolution nach

den Regeln der Vernunft, nach einem VO  - den mständenprotestierte bereits Februar 1n einem Schreiben
den Präsidenten der EW  G) ö  I1 die Assoz1ıatıon oder Sarl diktierten Rhythmus un Verurteilung jeglıcher

Gewalt jeglıchem ZeitpunktAufnahme Spanıens; éa }das spanısche Regime jeder
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Scharfe Gegenmaßnahmen ın M kranke alten Stils, alte Diktaturanhänger, die sich einst
Von Hitler masten j1eßen, und wurmstichige beleidigteNachdem die Ereignisse VO  3 München durch einen Korre-

spondentenbericht VO  3 „France-Soir“ bekannt geworden Doktrinäre un Soziologen, ewıge Feinde Spanıens: Was
haben diese Krüppel un: Jünglinge mıiıt dem Spanıen VO  Sd  N, fand in Madrid 1ne Sıtzung des Mınisterrates heute tun un: W CI VOT allem vertfretien s1e?“sSta  ‘9 die ununterbrochen zwölf Stunden andauerte. Als

iıhr Ergebnis wurde eın Regierungsdekret veröffentlicht, Die OAC erklärte in einer Verlautbarung, S$1e habe
nach München keinerlei Delegierte entsandt. Das yleichedas den Artikel 14 des spanıschen Grundgesetzes („Die LAaLt der Kronrat des Prätendenten Juan VOonN Bourbon;Spanıer können innerhalb des Staatsgebietes frei ıhren

Wohnsitz bestimmen“) für Zzwel Jahre außer raft dieser jeß tolgende Erklärung herausgeben: „Der raf
VO  - Barcelona hatte keinerle;j Kenntnis VO  ; der Mün-Als die ersten Teilnehmer MIt dem Flugzeug AUS chener Konterenz Es 1St klar, daß eın Konferenz-München zurückkamen, wurden S$1e noch auft dem Flug- teilnehmer die Person oder die Ideen des Graten VOI-platz festgenommen un VOTL die Alternative gestellt, treten hat Jedes Mitglied se1ınes privaten Kabinetts, dasentweder 1Ns Exil gehen oder siıch MIt eiınem Zwangs- den Münchener Besprechungen teilnahm, hat deshalbaufenthalt autf der kleinen Insel Fuerteventura abzu-

Ainden Es entschieden sich schlie{fslich sechs Personen seine Ansprüche aut seiınen Platz 1n diesem rem1ıum
verwirkt.“ Diese Erklärung richtete siıch ın erster Linıie(unter ihnen Gıl Robles und ein ehemaliger Falange- Gıl Robles, der Mitglied des Kronrats ISt. „DonJournalist) für das Exıil, während LCUN (nach anderen

Quellen zwölf, ıhnen Satrüstegul un Prieto) auf Juan hat iın Spanıen Sympathıen verloren, bevor
die Kanarischen Inseln verschiflt wurden. Eınige überhaupt Gelegenheit bekam, die Hoffnungen seiner

Anhänger ertüllen un die Erwartungen jener, die
VO vornherein 1mM Ausland geblieben; ein1ıge 1eß INa  - durch Vermittlung der Monarchie ZUr spaniıschen LDemo-treı ıhren Wohnort zurückreıisen, während das Schick-
al anderer unbekannt geblieben 1St. Auch Protessor kratie gelangen hoften“ Neue Zürcher Zeitung, 26

62)Jimenez Fernandez, Führer der linken Christdemokra- General Franco hielt Jun1ı be] der Einweihungten (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 107), wurde
verhaftet un nach Fuerteventura verbannt, obwohl eines sroßen Krankenhauses 1N Valencia wiederum ıne

Ansprache, in der er die „Fiktion der politischender Münchener Zusammenkunft nıcht teilgenommen Parteien“, die westlichen Demokratien un diehatte.
Dıie Maßnahme der spanıschen Regierung wirkte w 1e ein Weltpresse polemisierte. „Dem stellen WIr NSsSere OIga-

nısche Demokratie 9 1n der die RepräsentationBlıtz A2US$S heiterem Himmel, mehr- als die Muüun- auf dem VWeg über die Famılıie, die Gemeinde und daschener Zusammenkunft seit mehr als eınem Jahr VOTL-
bereitet un beraten worden Wr un Gıil Robles seıne Syndikat zustande kommt, 1n denen der Mensch ebt

un: sıch entfaltet un: 1n der die Gewählten mMiıt denenPläne un die von ıhm vorbereitete Entschließung VOT- verbunden bleiben, die S1e entsandt haben, un nıchther General Franco zugeleitet hatte. „Eıne bessere
Demonstration VOL der Weltöffentlichkeit tür die ‚CTOTA-

deren wirkliche und Jegitime Interessen kön-
1CeCN Es INas dem Ausland vefallen oder nıcht, 1aberliıtäre Willkür‘ des angefeindeten Regimes hätten sıch die
W as WIr in Spanıen haben, 1St in seınem Wesen unAnkläger gar nıcht wünschen können Exilregierung, seiıner Praxıs unvergleichlich demokratischer als andereZwangsaufenthalt un Aufhebung der Niederlassungs- Systeme, die 1n der Welt Z1Dt. Wenn WIr die Ergeb-treiheit verbarrikadieren den VWeg der Liberalisierung, nısse betrachten, wer ann den Erfolg leugnen? 23 Jahreden das Franco-Regime in politischer, wirtschaftlicher ununterbrochenen Friedens, wirtschaftlichen Fortschrittsund sozialer Beziehung 1n den etzten Jahren einge- un die Stärke, die VO  a außen uns geführten An-

schlagen hat“ (Rheinischer Merkur, DA 62) „Die hef- grifte abzuwehren, sind i1ne oroße Sache Unser Wıille
tigen Reaktionen autf München scheinen unmotiviert, für Europa 1St aber 1n jedem Fall stark und ehrlich: WI1r
WEC11N 111a  — S1C nıcht als ETSVPCH Ausdruck des Machtkamp- fühlen unls als Europäer, aber WIr werden keinesfallstes die Nachfolgeschatt betrachtet. Gefährlich sind S1€e, inneres eıl und unNnseTenN inneren Frieden aufs
weıl Ss1e die innerspanische Verfassung beeinträchtigen, Spiel SETZCN, dem Ausland gefallen.“Miıfßßtrauen saen un den notwendigen europäischen Pro- Anfang Julı kam ine Delegation der Europäischen Be-
Zefß der wirtschaftlichen und soz1alen Angleichung WECSUNg Leitung des ehemalıgen belgischen Außen-
das übrige Europa stOren un verlangsamen“ (Frank- mınısters DPıerre 1gnNy nach Madrid. General Franco un:
turter Allgemeıine Zeıtung, 20 62) Nach Korrespon-
dentenberichten Aaus Brüssel fühlte 1119  — siıch in Kreisen Außenminister Castiella erkliärten dabei,; da{fß S1e sıch der

demokratischen Verpflichtungen, die die europäısche Be-
der EWG-Kommuissıon „zutiefst schockiert“. WCSUNg miıt sich brächte, bewußt sejen: über eın veme1n-

Polemiken und Dementis Kommunique un über die Straffreiheit für die
Teilnehmer Münchener Kongrefß konnte 111a siıch

Eıne Meldung über die Münchener Ereignisse verbreiıitete jedoch nıcht ein1ıgen.die staatliıche Agentur Efe dem Titel „Das schänd- Weoltweite Reaktioneniıche Abkommen des Verrats“. Es 1St. darin VOIl jenen
„feilschenden“ Spanıern die Rede, d1e siıch „heiser Die spanische Streikwelle und die Gegenmalßlßnahmen der
schrien, zeıgen, dafß Spanıen zutiefst antıeuropä- Regierung haben 1 der Weltöffentlichkeit Reaktionen
isch 1St un: daß der Gemeinsame Markt ihm die 'Tuüre geführt, wWw1€e S1e se1it den Kriegszeıten nıcht mehr It-
VOTLr der Nase zuschlagen muüfßte“. In einem Leitartikel tanden. In der Woche 7zwischen dem un Maı
des Madrider AB (10 62), der überschrieben WAar wurden U, folgende Maßnahmen verzeichnet: Feuer-
„Die Komödie der Verwirrung“, stand lesen: „Was schüsse das spanische Kulturinstitut 1n Buenos Alıres
haben diese Leute MIt der spanıschen Wirklichkeit un Brandstiftungsversuche 1n der Botschaft 1n open-
mMiıt den' Problemen der Spanıer tun? Republikaner, hagen un 1im Generalkonsulat in Göteborg Brand-

bombenattentat 1n der Botschaft 1n Athen Demon-die schon der Republık dienten, demokratische Fieber-
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strationen ın Paris, Genf, Maıiland, Neapel, Rom, open- 1St, den radıiıkalen Kräften VO1) rechts un: links alt
hagen, Göteborg, New ork In den Häften VO  - Genua gebieten, durch die schon oft der spanısche Staat den
un: Triest boykottierten die Dockarbeiter die spanıschen and des Abgrunds gebracht wurde Wır xönnen den
Schifte Die Gewerkschaft der schottischen Grubenarbeiter spanıschen Katholiken 1Ur wünschen, dafß ıhnen dieser
torderte ihre Miıtglieder auf, nıcht Ferjen nach Spanıen VWeg in die Freiheit gelinge, ohne da{fß ıne 1B SO Anarchie

reısen. Ungefähr alle westlichen Gewerkschaftsver- über Lan un olk hereinbreche“ (Weihbischof ampe
bände halfen durch Spenden, die Streikenden Nier- 1m „SoNnntag“, 29 62)
stutzen. Der Internationale Bund Christlicher Gewerk-
schaften (der, WI1e schon erwähnt, bereıits Februar TANCOS Kabinett

die Assoz1ıatıon oder Aufnahme Spanıens 1in die Am Junı 1962 hat General Franco se1ıne RegierungEW protestiert hatte) und der Internationale Bund umgebildet un: VO  a se1nen 18 Miıtgliedern sieben (davonFreier Gewerkschaften reichten beim Internationalen drei Miılıtärs) ausgewechselt. Der bedeutsamste Schritt
Arbeitsamt 1n enft eine dringende Feststellungsklage Wr die Ernennung eines „ Vizepräsidenten der Regie-
”  SsCcCnh des Anschlags auf die gewerkschaftlichen Rechte “  rung”, der 1m Falle einer ernsthatten Erkrankung oder
1n Spanıen“ ein und torderten eine internationale Unter- des Todes YTAanCcOos automatisch dessen Regierungsvoll-
suchungskommissıon. Solidarıtätserklärungen erschienen machten übernehmen hätte. Vizepräsident wurde der
VO der Internationalen Christlichen Arbeiterjugend un: 66Jjahrıge Generalstabschef Augustin Munoz Grandes.
VO den katholischen Arbeiterverbänden un den Ge- „Der General, der seine Lorbeeren 1mM Bürgerkrieg un als
werkschaften vieler Länder. Kommandeur der B  7  iauen Dıivısıon der deutschen Ost-
Im nıederländischen Parlament sprachen sich nahezu alle tront erworben hat, 1St einer der wenıgen spanıschen Mili-
Parteıen die Aufnahme Spanıens in die EW  6S AUS. tars, die einen wirklich offenen Sınn für die organge in
Eın gleicher Eınspruch kam VO  aD} der Liberalen Weltunion. der Welt haben:;: Munoz Grandes 1St. kein Stürmer, aber

allerwenigsten ein Reaktionär. Er 1St für die Spa-Europa ıSE Spaniens Chance nıschen Verhältnisse ohl der beste Mann, dem Franco
Es 1St reılıch 1n diesem Zusammenhang einen Kom- auch das Geschick ZUuUr Führung eınes kürzeren oder

längeren Übergangsregimes kann“ (Badıschementar der Katholischen Nachrichtenagentur VO März
19672 erinnern, ın dem hieß „Man iragt sıch, ob die Zeıtung, 13 62)
Abneigung das derzeitige undemokratische Spanıen Be1 den Ministerwechseln sınd als bedeutsam anzumerken:

die Ersetzung des „Anti-Informationsministers“ Ariasweıt gehen darft, dafß INa  3 NUu  3 1n völliger Blindheit sıch
dazu hergibt, dem spaniıschen olk die ungeheure Chance Salgado (der sechzehn Tage nach seiner Entlassung starb)

verbauen, iın gesunde europäische politische Verhält- durch den 40jährıigen Protessor Manuel raa Iribarne,
Staatsrechtler, Leiter des Instıituts tür Politische Studien «nısse hıneinzuwachsen un endlich eıiner politischen

Normalıität gelangen. Sosehr INa die Motıve des Eın- un politischer Schriftsteller VO  3 hohem Format;
spruchs versteht, INa  e} doch wenıgstens VO der Austausch des autark-isolationistisch gesinnten

Industrieministers Planell durch den 39jährigen Diplom-cQhristlich Orıentierten Ausland Verständnis dafür, da
nach der Lage der Dınge allein die Aufnahme Spanıens in ingenıeur Gregori0 Lopez Bravo, einen der un
die wirtschaftlich-politischen Zusammenschlüsse das Land tahıgsten Mitarbeiter VO Handelsminister Ullastres.

Zum erstenmal se1t 26 Jahren veröftentlichte das NECeUEdie Stelle bringen wiırd, INa  a SCrn sehen möchte,
daß INa  - also die Demokratisierung nıcht erreicht, WEeNN Kabinett ein Regierungsprogramm; 1St csehr stark WIrt-
INn  - seın Aufnahmegesuch ablehnt, sondern 1 Gegenteil schaftlich un cehr stark europäiısch bestimmt: Bereitschaft
dadurch die polıtischen Zustände noch verewı1gt.“ Ahnlıch Z aktıveren wirtschaftlichen un politischen Zusammen-
heißt 1n der „Welt“ (27 62) „Eın sıch celbst über- arbeit MIt den Ländern Westeuropas, weıtere Bemühungen
lassenes, isoliertes Spanıen würde 1L1Ur Zündstoft in uIiIn wirtschaftlichen Aufschwung. Ferner versichert die

Regierung, dafß S1e 1mM Sınn er päpstlichen Enzyklıkasıch häufen, einen Zündstoff, der irgendwann, spatestens
aber bei der Regierungsübergabe Francos Nachfolger, Mater et MmagZıstra dem soz1ıalen Fortschritt gebührende

eıiner großen Getahr nıcht 1Ur für Spanıen, sondern Beachtung schenken und die soz1ıale Gesetzgebung V1 -

für Sanz Luropa werden könnte.“ der anderer Stelle vollkommnen 111l Auch die Hoffnung auf ıne liberalere
(21 62) „Der Gefahr, daß Franco se1n olk auf dem Pressepolitik wird durch die Regierungserklärung ebenso
Weg nach Europa aufhalt, steht die andere Getahr A genährt W1e durch einıge Jüngste Maßnahmen des Infor-
über, daf Europa dieses stolze olk enttäuscht.“ matıonsmiıinısters un: manche NeuUuUEeEN Züge in den Spa-
Der „Rheinische Merkur“ 207706 2) o1ibt die Stimme nıschen Zeıtungen.
eınes ungeNaNNtLEN Gesprächspartners, Mitbegründer der „General Franco hat den Machtkampf, der durch die Er-
Europäischen ewegung 1n Spanıen, wieder: „Das e1gNISSE VO  - München ausgelöst wurde, nach einem kur-
Schlimmste, W 4S uns passıeren könnte, das ware, daß diese ZECN, aber erbitterten Tauziehen VO  3 wenıgen Wochen
Idioten be] euch uns die europäische Tur VOL der Nase durch Regierungsumbildung ZUgUNSICH der Anhänger der
zuschlügen, weıl sS1ie Regime haben europäischen Integration Spanıens entschieden. Die kurze
Damıt würden S1C den Europaern un den Demokraten in Zwischenphase des Rücktalls ın die Politik der starken

and dürfte damıt beendet se1ın“ (Frankfurter AllgemeıineSpanıen den schlechtesten Dıienst erweılısen un Franco NUr
in seınem Glauben bestärken, daß Spanıen ıne Sache für Zeıtung, 62)
sıch 1St un bleiben mu{fß Wer haben wiıll, da{fß Spanıen Katholische AkRtion als Stein des Anstoßesden Weg 1in eıne demokratische Zukunft geht, MUu ıne
möglıchst rasche Einbeziehung 1n die europädische Gemeiin- Nach der Berufung Erzbischof Antoniuttis Z Kardinal
schaft betreiben.“ wurde Erzbischof Antonı1o Rıberyı (bısher untıus 1n Ir-
SS steht hoffen, da{fß siıch 9008  3 auch in Spanıen ine land) Z untıus 1in Spanıen EernNAaNnt. Während
starke christliche Parte1 der Mıtte bildet, die in der Lage zunächst 1n der Presse bereits als „Freund Spanıens”
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gefeiert wurde, anderte sich die Atmosphäre schlagartig, eıtere Hirtenschreiben
noch bevor 1n Madrid ankam. Der NECUC unt1ius hielt Am Juli veröffentlichte der Erzbischof VO  3 Valencıa,Vorabend seınes Abflugs über Radıio Vatikan ıne An- Dr Marcelino Olaechea Lo:zaga SDB, einen Hirtenbriefsprache in spanıscher Sprache, ın der se1INeE freudige
Verbundenheit miıt Spanıen Z Ausdruck brachte. Er

über die Beziehungen VO  3 Kirche und Stdat; 1n dem
deutlich zwıschen den heutigen Fronten 1n Spanıen VOI=»-grüßte das spanısche Volk, den spanıschen Klerus un mitteln möchte. Er betont die Eigenständigkeit der Kırche

„Sanz besonders die Katholische Aktion 1ın allen iıhren
Zweıigen“, dagegen nıcht eigens den spanıschen Staatschef sowohl gegenüber dem Staat W1€e auch die Eigenständig-

eıit der Bischöfe untereinander, dafß Beschlüsse derDas offizielle Madrid reagıerte darauf sehr scharf: Dıie Metropolitankonferenz oder der Nationalleitung derfalangiıstische Presse überging seıine Ankunft MITt Still-
schweigen, un be] seınem Antrittsbesuch 1im Außen- Katholischen Aktion 1LLUTr durch Zustimmung des Orts-

bischofs in einer Diözese wırksam werden können. Kırchemıniısterıum wurde nıcht VO Mınıster, sondern 1LUFr un Staat sollten nıcht LUr gegenselt1g ıhre Kombpetenzen
VO Protokollchef empfangen. Be1 der Überreichung des nıcht verletzen, sondern in Eıintracht zusammenwirken.Beglaubigungsschreibens Junı brach der unt1ıus Dıie spanısche Kirche se1 den Regımes un Regierungenmı1ıt eiınem alten un für unantastbar gehaltenen Brauch: dankbar, die iıhrer gyöttlıchen Mıssıon nıcht 1 VWegeEr fuhr nıcht 1n der VO farbenprächtigen Reitern beglei- stehen. Der Hırtenbrief schließt MIt dem täglıchen Gebet

Karosse um Palacio de Orıente, sondern 1 Auto AUS dem spanıschen Mefstormular: „Befreie, Herr, Deinen
un 1eß sıch VO  e Motorrädern der Polizei begleiten. Diener, den Caudiıillo Francısco, VON allen Wıderwärtig-Seine Amtshandlung WAar schon Tag darauf der keiten und 1D Frieden und Wohlstand in UuU1lSe eit.  C
Empfang der Nationalleitung der Katholischen Aktion Dıie Jahreskonferenz der spanıschen Metropoliten wurde
Spanıens, die 1n einer lobenden Ansprache als „Vorbild 1n diesem Jahr aut Miıtte Julı vorverlegt. Als e1INes der
der Katholischen Aktion überhaupt“ rühmte. A hoffe, Ergebnisse der Zusammenkunft wurde 15 Juli, dem
1n eLtw2 dazu beitragen können, un W ECN1) auch Jahrestag VO  3 Mater et MAagZIistra, ein gemeınsameswen12 ISE, können Sıe doch ımmer auf meılne begeisterte Hiırtenschreiben ZUur soz1alen Lage herausgegeben (vglMitarbeit zählen, MIt der ıch Ihnen ZUr Verfügung stehen ZzUuU etzten Herder-Korrespondenz JBe.; 301) Der
werde.“ Episkopat wiederholt nochmals in aller Deutlichkeit seine
Zum gleichen Thema hielt der Kardınalprimas Anfang Forderungen: die Würde des Arbeiters respektieren,Juli ıne Ansprache auf der Tagung der Katholischen gerechten Lohn bezahlen, tür ein ZULES Betriebsklima
Aktion der Männer: 1e€ Kirche esteht nıcht allein AaUus SOrgcCn un stufenweise den Arbeitern Mitbestimmungder Hierarchie . Dıie Kırche hatte un rauchte Je un: 1mM Unternehmen gewähren. Vom Staat fordert die
ımmer das Laienapostolat . . Das Apostolat 1St das Einhaltung der christlichen Sozlalgesetze, VOTr allem durch
Höchste, 1St das vollkommenste Leben Das A.posto- die Förderung der unterentwickelten Agrargebiete, die
lat mu{ß ımmer 1 eigenen Miılieu geleistet werden Das Bekämpfung ungerechter Monopole, ıne gerechte Ver-
beste Apostolat den Arbeitern mu{ VO  3 den Arbeji- teilung des Sozialprodukts un ine Lösung der Wande-
tern selbst kommen Gewiß Sagl Mater el magıstra rungsprobleme. Die Kardiniäle und Erzbischöfe rufen die
einıges Neues. Deshalb haben einıge Leute Angst un be- Priester, Erzieher, Unternehmer und Arbeiter einer
stehen csehr darauf, da{fß eın Mißbrauch getrieben wird. „Mobilmachung aller Kräfte“ auf
Mißbrauchen: neın, aber Sanz verstehen: Ja, un ganz General Hranco an';wortete aut diesen Hirtenbriet 1n eıner
verwirklichen: ebenfalls Ja Das sollte doch VO  - allen dritten Ansprache Juli; Ww1eSs autf die beispiel-yewünscht werden ... Mater et magıstra erläutert g.. hafte Verwirklichung der päpstlichen Soziallehre ın 5Spa-
au als das gerechte Konzept des Unternehmens, nıen hın un behauptete, Mater et magıstra werde ın
in dem heute viele Menschen leben Im Gesamtverband ıhren Rıchtlinien ın Spanıen schon se1it ZWanzıg Jahren
des Unternehmens Zz5ählt nıcht allein das Kapital, nıcht realısıert.
allein die Technik;, sondern auch der Arbeıter, dessen Die Jängst falliıge Umbesetzung der Führungsämter der
Förderung I1a sıch kümmern hat Die Spezlalıisıie- Katholischen Aktion wurde durch den Kardınalprimas
rungen der Katholischen Aktion bılden deren wirkungs- autf unbestimmte eit verschoben, unnn 1n der gegenwärti-
vollste Aktivität Die Katholische Aktion 1St nıcht SCcHh Lage nıcht durch Abberufungen alschen Deutun-
den Kirchenraum gebunden; S1Ee besteht vielmehr tür das CI Anlafß geben.
Apostolat außerhalb des Gotteshauses, wobei natürlich An einen Nationalkongrefß der spanıschen JOC (Mıtte
eher einmal Z weıitel darüber autkommen können, Julı 1ın Valencıa) richtete der apst durch Kardinalstaats-
seine Aktionsgrenzen liegen. Für die persönliche and- sekretär Cicognanı eın Grußtelegramm: 3 gewährt
lungsweise aßt die Katholische Aktıon jegliche Freıiheıt, huldvoll Apostolischen egen, vorzüglich danksagend
aber S1e erzieht ıhre Mitglieder gul für ihre Pflichten als dafür, da{(ß wirksam vereıint 1mM edlen Bemühen solide
Bürger, als Wiähler un: als Regierende Formung 1in cQhristlicher Lehre und soz1ialem Geist.“
hne sıch ausdrücklich das materielle Wohl kım- Nachdem ein spanıiıscher Jesuit Maı1ı 1n einer und-
IET (was Sache des Staates un nıcht apostolischer Or- funkpredigt aktuelle Sozialprobleme behandelt hatte,
ganısatıonen 1St), tragt die Katholische Aktion doch ZUuU darf der spanısche Staatsrundfunk auf Anweısung der Re-
Nutzen des Staates, zum Nutzen des Gemeinwohls be1,; zierung hıs aut weıteres keine Messen mM1t Predigten mehr
als ob S$1e dafür gegründet ware.“ übertragen.
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